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Legislatur.

Wvlben-Rundslbau.

daß die Brutto - Einnahmcin der Ge-
sellschaft in dem Geschäftsjahr, welche»
am 31. Juli zum Abschluß gelangte,
524,788,70», also iSI,6KB,(XX> mehr,

als im Vorjahr, betrugen. Der Rein-
verdienst belies sich aus?N,K<U,KM oder
13 Prozent des Grundkapitals. Nach
Zahlung einer achtprozcntigeii Divj-

Ueberschuß von?3,74i,«(xxi, wodurch

Sumttie von tztB,l>l7,3«x> und die Net-
tobestände die Summe von
3tX> erreichen.

Aus Washington wird gemeldet, daß

Amcrikanern 54,ül»>,<xx> Ersatz für

Den Geschäftsführern der Louisiana
WeltauSstellungs - Gesellschaft ist die
Verleihung von goldenen und silbernen

Auf den großen Plantagen de« Staa-
te» Mississippi sind viele Mexikaner,
Männer, Frauen und Kinder, mit

Über Liberia unterbreitet und darin die
christlichen Missionare angegriffen, die in
der kleinen Republik thätig sind. Wenn-

lbl Stimmen.

Ausland.

lii allen Kreisen der mccklenbnrgi-

Die MeinungSäußeruiige» der Blätter
gehen dahin, daß die Eintreibung einer
Prinzessinstcuer von der Bevölkerung

tutioncn sei, weicher beseitigt werden

müsse.
Amerikanische Marinesoldaten werden

vorläufig aus der Isthmus von Pana-
ma stationirt werden, um in Dringlich-

keitSfäUcn amerikanische Interessen zu
beschützen. In der Republik Panama
befinden sich viele unzufriedene Elemen-

genüber Ausdruck verleihen.
Der Bau des von Andrew Earnegic

gestifteten Friedenspalastes der Welt
soll, wie die holländische Rcgicruiig be-

schcn Schutzgebiet im äquatorialen und

nördlichen Westafrika, die Stimmung
unter den Eingeborenen eine höchst be-

stattliche» Festzug, dem sich Tausende
auf dem Marsch »ach der Denkmals
stalte anschlösse». Die vereinigte» Ge-
sangvereine von Köpenick, Friedrichs

langjährige Streitsrage, an welcher die
Deutschen Oesterreichs das tiefste In-
teresse nahmen, nunmehr zu Gunsten

nächst genommen werden wird. Ein
gleicher Schritt wird in Monte Ehristi
erwartet.

Im dänischen Abgeordnetenhaus
theilte der Ministerpräsident Dcuntzer

stniig der Neutralität Dänemarks gnte

Fortschritte gemacht hätten. Er kün-
digte auch an, daß die dänische Regie-

Achtet darauf, daß
von euch ge-

kauften Hüte vor-
stehende Handels-

< ///l """ke haben, da >

< « / dies eine Garantie >

des rechten Preises
. »"d der herrschen-

d.» Mo», is>,

Geschafts-Ausverkauf.
Die Scranton Carpet und Furniture Companie, Registrirt, gibt

das Geschäft auf und offerirt ihr feines Lager von Fußteppichen, Mö
beln, etc, zu

bedeut nd herabges-tzten Preisen.
Jeder Artikel soll verkauft werden und wird mit deutlichen Prei

seil versehen sein Verkauf jetzt im Gange. Alle Artikel werden ge-
halten, bis verlangt.

scranton Curp t und Furniture Co
No. Lackawanna Avenne.
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W beim nächsten Pedars, daß die Accidenz-
/ Abtheilung des ?Scranton Wochenblatt" x

eine der besten in der Stadt ist.
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Ausgrabungen aus Rhodos.

nach in's Alterthum fällt. An der

Relief dargestellte alte Schiffsfigur

der hellenistischen Zeit und stellt offen-

An der Westseite des Felsens öffnete

Tie Wittwe» japanischer Zolvxte».

In Japan herrscht die Sitte, daß

stellten Fahnen werden dann vor den

Thoren der Tempel aufgestellt. Die
Frauen kommen fast täglich zu der

scl>en Zeichen geschrieben ein Loblied
auf seine Tapferkeit zu lesen steht.
Kehrt ein Soldat zurück aus dem

Haus. Fällt er aber im Krieg, dann

schneidet sich die Wittwe ihr Haar ab
und bindet es zum Zeichen der Trauer
an die Stange der ihrem Manne gehö-

bleibt, bis Wind und Regen sie sammt
dem Trauerschmuck zersetzt. Die Witt-
wen, die sich zum Zeichen der Trauer

Freuden der Welt. Es handelt sich hier

gezogenheit und Einsamkeit verbringen.

Vorhistorische Riesen-
thiere. In Miles City, Moni., ist
dieser Tage W. H. Merbeck vom Car-
negie-Museum mit einem Theil des ve»-

steinerten Dinosaurus eingetroffen,
welches vor einiger Zeit an Hell Creet
in Daivson Counth, Mont., ausgegra-
ben wurde. Diese Ladung bestand aus
der Hälfte des vorhistorischen Riesen-
thieres und wiegt 2WO Pfund. Mit

ren wurden in der Gegend drei ähnlich«
Versteinerungen gefunden. Die Länge
des einen Thierkörpers war nahezu ÄZ
Fuß, der Kopf war 6 Fuß lang und S

Fuß breit. Diese vorhistorischen Rie-
senthiere existirten nach der Eiszeit.

Neuerung im Po st dien st.
Auf Befehl des Generalpostmeisters in
Washington wurde im Postdienst die
Neuerung eingeführt, daß große Sen-
dungen von Postsachen 3. und 4. Klasse
auch ohne ausgeklebte Postmarken be-

müssen identischen Inhalts sein und
mindestens 2«») Stücke betragen. Der

Name eines Spiels, das dem Hockey
(Ballspiel mit Krummstab) ähnlich ist
und für die Frauen der gälischen Liga
in Irland erfunden ward.
? Sir Robert sHart, General-Jn-

Die Pflege des Dhrcs.

Aus die Pflege des Ohres, so schreibt

dungskanal zwischen dem Ohrinnern

tritt der Luft zum Innern des Ohres

pfen leiden; es ist überhaupt auch sonst
empsehlenswerth, die üble Angewohn-
heit vieler Menschen, ein junges Kind,
das sie sehen, gleich zu küssen, auf's
Eindringlichste zu verbitten, denn durch
den Kuß können leicht Krankheiten
übertragen werden. Wenn das Kind

die Ohren abtrocknen, weil sonst Haut-
ausschläge entstehen können. Das beste
Mittel, um sie gegen Ohrenkrankheiten
zu schützen, ist eine allgemeine Abhär-

reicht einen solchen Schutz nicht etwa
durch Hineinstopfen von Watte in die
Ohren. Im Gegentheil, dadurch wer-
den dieselben höchstens noch empfind-
licher gegen Witterungseinslüsse. Die
Reinigung des Ohres darf nur mit
einem weichen Handtuch geschehen;
Ohrlöffel und Haarnadel sind dagegen
höchst gefährliche Instrumente, die leicht
Verletzungen des Trommelfells herbei-
führen können. Das Lochstechen zur
Anbringung von Ohrringen ist eine
Unsitte. Auch der alte Aberglaube, daß
das Tragen von Ohrringen vor Krank-
heiten bewahre, ist heute noch allzu viel
verbreitet. Eine große Gefahr für die
Gesundheit der Ohren bilden die so oft
als Züchtigungsinittel benutzten Ohr-
feigen. ES ist nicht selten vorgekom-
men, daß dadurch das Trommelfell ge-

sprengt wurde, daß eine Erschütterung
des Labyrinths und dauernde Taub-
heit die Folge waren. Auch das Hin-
einschreien in die Ohren kann leicht ein
Platzen des Trommelfells herbeifüh-
ren; überhaupt schädigen starke Schall-
eindrücke das Gehör, besonders wenn
sie ganz unerwartet eintreten. Gelangt
einmal ein Fremdkörper in den Gehör-
gang, so ist es am besten, sich gleich an

einen Arzt zu wenden und nicht von
unberufener Hand Extraktionsversuche
machen zu lassen.

TaS neueste Gesellschaftsspiel.

Die englische Gesellschaft hat «in
neues Spiel eingeführt, das an lang-
weiligen Abenden jubelndes Entzücken
erregen soll. Wie alle großen Erfin-
dungen verdankt auch das neue Spiel

Amerikaner bekam aus Mexiko ein
Paar der schönen Käfer geschickt, die
Halticoridae genannt werden und in
den Farben des Regenbogens, bald
golden, bald silbern, bald heliotrep
bunt schillern. Nun sollen die mexika-

diese Käfer springen zu lassen, doch der
Amerikaner Hai jetzt ein systematisches
Spiel aus dieser Idee entwickelt: Das
Spiel ?Halticoridae." Ein großer run-

Felder getheilt, die mit Nummern ver-

sehen sind. Der Käfer wird in eine
kleine kreisrunde Vertiefung in die
Mitte gesetzt und nun von einem der
Mitspielenden em berührt,

seine Färbung, und herniederfallend
fährt er im Kreise umher auf einer
Strecke von fast zwei Zoll, so daß Nie-

Theil des Tisches er sich niederlassen
wird. Auf die einzelnen Felder haben
die Mitspielenden gesetzt, und eine große
Spannung bemächtigt sich aller, wenn
der kleine Käser aufsteigt und ein« Zeit-
lang herumschwirrt, bevor er sich
schließlich Sin Feld erwählt.

Eine heitere Szene spielte
sich unlängst in einer Polizeistation in
Baltimore, Md., ab, woselbst sich «in
Wirth Namens Wineessa Gaulis auf
die Anschuldigung des thätlichen An-
griffs zu verantworten hatte. Als der
Richter den Arrestanten fragte, was «r

zu seiner Entschuldigung zu sagen
habe, antwortete dieser: ?Euer Ehren,
ich bin unschuldig; Alles, was ich dem
Mann zu Leid that, war, daß ich ihn
auf diese Weise aus meiner Wirthschaft
beförderte." Damit erfaßte er den Klä-
ger beim Schlafittchen und warf ihn
aus dem Gerichtszimmer. Der ge-
strenge Kadi gebot dieser Vorstellung
energisch Einhalt und strafte den Arre-

Kriegsschiffe. In der Ge-

Tschemulpo, Korea, bnfindlich«n ita-
lienischen Kriegsschiffes ?Marco Polo"
explodirte ein s.9zölliges Geschütz. Es
wurde sofort Wasser in die Geschütz-
kammer gelassen, um weiterem Unglück
vorzubeugen. Von den zuerst in die

Gase, die sich entwickelt hatten, eine
schwere Vergiftung, an deren Folgen
sie starben; 17 Personen erlitten leich-
tere Vergiftungen. Ueber den Unfall

folgler Entladung angebracht, um eine

der ?Missouri" zu verhüten.

Strascn für Junggesellen.

sirten Völkerschaften sind alte Jung-
fern und Junggesellen höchst selten. In
der Regel wird sehr früh geheirathet,
und so stark ist das Gefühl für die
Nothwendigkeit der Ehe bei uneivilisir-
ten Völkern, daß Jemand, der nicht hei-
rathet, verachtet wird. Auf den Fidschi-
Inseln herrschte der Glaube, daß ein
Mann, der stirbt, ohne verheirathet ge-
wesen zu sein, auf dem Wege zum Pa-
radies vom Gotte Nangganangga an-

galen) halten den hartnäckigen Jung-
gesellen für wenig besser als einen
Dieb, und beide Geschlechter behandeln
ihn mit äußerster Verachtung. In
Kaffernkraalen hat ein Junggeselle
keine Stimme. In Tlascala wird
einem erwachsenen Mann, der sich zu
verheirathen weigert, zur Schande das
Haar abgeschnitten. In Korea wird
ein unverheirathetes männliches Wesen

Namen die Chinesen unverheiratheten
Mädchen geben; ein 13- oder 14jäh-
riger ?Mann" hat das Recht, einen
30jährigen ?Uaton/' zu schlagen, zu
mißhandeln, ihm zu befehlen, und der

darf nicht einmal feine Lip»

sich nicht zur Heirath entschließen kann,
steht außerhalb der Grenzen der Na-
tur. Auch in Japan wie in China hat
man eine große Scheu vor der Ehe-

keiner der Ehe entgehen, ob er nun
robust oder schwächlich, wohlgebildet
oder mißgestaltet ist. Selbst wenn ein
Chinese an einer unheilbaren Krankheit

daß er stirbt, ohne daß sie ihm ein Weib
verschafft haben; die Heirath gilt bei
ihnen für so unentbehrlich, daß ?selbst
die Todten verheirathet werden, und
zwar die Geister der Knaben, die im .
Kindes- oder Knabenalter sterben, mit
den Geistern von Mädchen, wenn die

Trauriges Schicksal russischer Ver-

Die trostlose Lage der russischen
Staatsverbrecher und administrativ

ehemaligen Studenten Tschernjak und

nach dem Orte Nesj im Bezirke Mesen
im Gouvernement Archangelsk ver-
bannt. Unter Eskorte trafen sie in
Mesen ein. Dort erklärten sie dem
Polizeichef, daß sie über keine Existenz-
mittel verfügen. Der Polizeichef ant-
wortete ihnen, daß sie sich getrost nach

Dorf von ansteckenden Krankheiten ver-

seucht sei. Vergebens suchten die Un-
glücklichen, ein Obdach zu finden, ver-

Brot in einem nicht verseuchten Ge-
schäfte zu kaufen. Weder im Dorfe
selbst noch im Umkreise war eine

von Furcht vor der ansteckenden Krank-
heit befallen, beschlossen die Staatsver-
brecher, ihren Verbannungsort eigen-

ste aber der Polizeichef wegen eigen-
mächtigen Verlassens des Verban-
nungsortes dem Gerichte, das jedoch die

Spiel mit einer Schuß-
waffe. Der Polytechniker Söttin-
ger in München besuchte einen Freund
Braut des Freundes befand. DaS Mäd-
chen nahm den Revolver ihres Bräu-

Revolver fei nicht geladen, und zielt«
im Scherz auf den Polytechniker. Der
Revolver war aber geladen, ging los

sich selbst und erschoß sich. Der Poly-
techniker war schwer verletzt.

Bet d«r Präsidenten-
wahl im Jahre 1860 entfielen auf
phen A. Douglas 1,Z75,157 Wähler-
stimmen; er gewann aber nur zwei
Staaten: Missouri und New Jersey.
Für Lincoln ergab die Volkswahl bei
derselben Gelegenheit 1,866,352 Stim-

Präsidentschaftskandidat, vereinigte auf
sich nur 847,514 Wählerstimmen; er

I,OO»,(XX> Menschen benutzt in den
5000 Omnibussen, 7000 Cabriolets,
14,000 Cabs und 7000 Spurwagen
fahren täglich etwa 2,500,000 Perso»

P. I. Gaivin, Geichäftsageul oer
Michigan - Soo - Bahn, welcher der

Theilnahme an Wahlbctrügcreien in
der canadischen Provinz Ontario bezich-
tigt ist, legte ein Gesiiindniß ab. durch
das auch ein Mitglied des leitende»
iiabinetS belastet wird.
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